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B e zu gsp reis m it P ostverseudung :
G a n z j ä h r i g .................... fl. 5 .20
H a l b j ä h r i g ..........................  2 .60
V ie r te l j ä h r ig ..........................  1 .80

P rän e iu m era rio n S -B eträg e  und E infchattnngs-G ebiihren  sind 
voran«  und v o rlo jrri zu entrichten.

L rhriftlc itu n g  und V e r w a ltu n g :  O bere © tob t R r , S .  —  Nnfcankirte Briese werden n ic h t 
angenom m en, H andschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen, (In se ra te ) w erden das erste M a l m it 5 kr. und jedes folgende M a t m it 3 kr. pr.
L jpalligc Petitzeile oder deren R au m  berechnet. D ieselben werden in  der V e rw a ltu n g s ­
stelle und  bei allen A nnoncen-Expeditionen angenom m en.

S ch lu ß  de« B la tte«  F reitag  3  Uhr N m .

B ezu gs-P reise  für W a id h o fen :
G a n z j ä h r i g .................... fl. 4 .40
H a l b j ä h r i g ..................... .......  2 .2 0
V ierte ljäh rig  . . .  , „ 1 .10 

F tl r  Zustellung in« H au« w erden v ierte ljäh rig  2 0  kr.

Nr. 5. Waidhofen a. d. M b s, den 2. Februar 1889. 4. Jahrg.

ronprin; Kubolf tobt
Niederschmetternd m it elem entarer G ew alt, w ie ein Wetterschlag a u s blauem  Him m el, trifft die Völker Oester­

reichs die inhaltschwere Trauerkunde: Kronprinz R u d o l f ,  der Thronerbe des Reiches, ist plötzlich einem Herzschlage 
erlegen. I n  der Vollkraft seiner J a h r e  und der B lü th e  des M a n n esa lters wurde er vom  Tode dahin gerafft.
Geknickt sind die H offnungen seiner erhabenen E ltern, zerstört ist das H erzensbünduis, das ihn m it seiner er­
lauchten (Seinalm  vereinte. Zuerst wendet sich unser menschlich M itfü h len  den hartgetroffenen E l t e r n ,  dem J a m ­
mer der früh verlassenen G e n i a l  i n  zu. Ueberall, so w eit die G renzen des Habsburgerreiches reichen und dar­
über h inaus, wird jede H ütte, jedes H au s und jeden P a la s t dasselbe ehrfurchtsvolle M itgefü h l m it dem schweren
Schicksalsschlage, welcher das österreichische K aiserhaus an dem verhängnisvollen  3 0 . J ä n n e r  1 8 8 9  getroffen hat,
erfüllen.

Aber die Trauer, welche unsere Herzen ergreift, sie g ilt nicht b lo s den tiefgebeugten E ltern , sie g ilt auch 
dem Reiche, dessen S to lz  dieser einzige erlauchte männliche Sprosse unseres K aisers und Herrn w ar, sie g ilt  den 
zerstörten H offnungen des V olkes auf den Thronfolger, der durch seine Denkweise, seine H inneigung zu Kunst und  
Wissenschaften, durch seine offene und freie Leutseligkeit, die sich die Liebe des V olkes zu erwerben verstanden 
hatte, zur E rw artung berechtigte, daß auch er m it denselben R egeutentugenden w ie sein erhabener V ater den 
österreichischen Kaiserthron zieren werde. 

E s  ist fürwahr ein folgenschwerer Schicksalschlag, der nicht b lo s das H a u s  sondern auch das R e ic h  
Oesterreich-Ungarn m it niederschmetternder Schwere getroffen hat.

Kronprinz kudolf.
E s  ist ein noch u n en thü l l te s  R äthsel  durch welche 

Wege  u n d  C a n ä le  sich eine Unglücksbokschaft m i t  B l i tzes­
schnelle verbre ite t .  S c h o n  M i t tw o c h  A b en d s  verbreitete  sich 
in  W a id h o fe n  d a s  dumpfe, a n f a n g s  bezweifelte G erüch t ,  d a ß  
dem Kronprinzen  R u d o l f  a u f  der J a g d  —  oder beim R i t te  
ein schwerer Unglücksfall zugestoßen sei. U m  % 9  U h r  w urde  
durch ein P r i v a t t e l e g r a m m  die G ew ißhe i t ,  d a ß  die Unglucks­
botschaft n u r  a l lz u w ah r  und  K ro n p r in z  R u d o l f  tob t sei.

E r  w urde  au f  einem J a g d a u s f l u g e  in M a i e r l i n g  nächst 
B a d e n  —  betn f rü he ren  Besitze d es  h ier bekannten M ichae l  
Fischer —  befindlich am  M o r g e n  des 3 0 .  J a n u a r  tob t  im 
B e t te  aufgefunden. I n  W i e n  verbre ite te  sich d a s  G erü ch t ,  
baß  dem Kronpr inzen  ein ernster Unfa l l  zugestoßen, u m  die 
M i t t a g s z e i t  und  verursachte a l lenthalben Die g röß te  B estürzung  
G e w iß h e i t  w ard  gegen halb  2  U h r ,  a l s  die M in is te r  im A b ­
geordnetenhause  die W a h r h e i t  des  furch tbaren  G erüch tes  be­
stätigten. Nachmit tags  erschien in einer E x t r a - A u s g a b e  der 
W ie n e r - Z e i tu n g  Die officielle Anzeige, d aß  K ro n p r in z  R u d o l f  
plötzlich einem Herzschlage erlegen sei. U m  2  U h r  in  der 
Nacht  la n g te  mittelst S ü d b a h n  die Leiche des erlauchten 
S p r o ß e n  des  H a b s b u rg c r h a u s e s  in  W ie n  ein, um in  der 
B u r g  seiner V ä te r  aufgebahrt  zu werden.

K ron p r inz  R u d o l f  w a r  am 2 1 .  A u g u s t  1 8 5 8  in  Laxen­
b u rg  geboren,  s tand  also in« 3 1 .  J a h r e ;  feit 10. M a i  18 81  
m i t  Pr inzess in  S t e p h a n ie  von  B e lg ie n  v erm äh l t ,  h in te r läß t  
er eine einzige Tochter,  die am  2. S e p t e m b e r  1 7 8 3  geborene 
Erzherzogin  E lisabeth .

D a  K ro n p r in z  R u d o l f  weder B r ü d e r  noch männliche  
Nachkommen besitzt, so geht die T h ro n fo lg e  n u n m e h r  au f  
den ältesten B r u d e r  S r .  M a je s tä t  des Ka ise r s ,  E rz h e rzo g  
K a r l  Ludwig, geboren .am 3 0 .  J u l i  1 8 3 3  über ,  a u s  dessen

1 E h e  m i t  M a r i e  A n u n z ia ta  v o n  Neapel drei S ö h n e ,  die E r z ­
herzoge F r a n z  (Este) geboren  a m  18.  December 1 8 6 3 ,  O t t o ,  
geboten 2 1 .  A p r i l  1 8 6 5  und  F e rd in an d ,  geboren  2 7 .  D ecem ­
ber 1 8 6 8  s tammen. Erzherzog  O t to  alle in  ist v e rm ä h l t  m i t  i 
M a r i e  J o s e f a  P r in ze ss in  G e o rg  v o n  Sachsen .

Politische Wochenschau.
U n te r  dem erschütternden Eindruck des  Ablebens  des 

K r o n p r in z e n  ist cs  schwer, die nöthige S a m m l u n g  zum ruh igen  
Ueberblicke der  ereigtiißschiuereit Woche zu gewinnen .

U n g a r n -  D ie  W chrdeba t te  in U n g a r n  h a t  eine B e ­
w e g u n g  hervorgerufen ,  welche die S c h ra n k e n  des P a r l a m e n ­
tes  überschritten, sich aus die Gassen fo r tgep f lanz t  und  zu einer 
Reihe bedauerlicher Ausschrei tungen und  zu B lu tv e rg ieß e n  
geführ t  h a t .

D i e  ungarische O pp os i t io n  bekämpft im Wehrgesctzeut- 
w u r fe  bekanntlich vorerst die fü r  die A b leg un g  der O ff iz ie rs«  
P rü fu n g  vorgeschriebene Kenn tn iß  der  deutschen S p ra ch e ,  
die eventuel le V e r l ä n g e r u n g  des F re iw i l l igcnd icnstes  auf  ein 
zweites  J a h r  und  die nach ih re r  Ansicht im  §. 1 4  gelegene 
B e schränkung  des  N e c ru teubew il l igungsrech les  der Reichs- 
v er tre tungen .

S c h o n  v o r  Wochen  begann  die O p p o s i t io n  die B e ­
w egung  gegen den Gesetzentwurf a u s  dem P a r l a m e n t e  in die 
Kreise der ungarischen S tuden tenschaf t  zu  tragen .

S o n n t a g  fand  eine von 3 0 0 0  P e rs o n e n  besuchte V e r ­
s a m m lu n g  der gefammten  ungarischen S tuden tenschaf t  der 
verschiedenen höheren  S c h u le »  des L a n d e s  in  der  ungarischen  
H a u p t s t a d t  s tatt,  welche z w a r  ohne R u h es tö rungen  verlief , 
a b e r  eine g ro ß e  E r r e g u n g  in  die J u g e n d  t rug ,  welche von 
A bg eo rd n e ten  der  ungarischen  O p p o s i t io n  geschürt w u rd e ,

es  fielen böse W o r te  v o n  versuchter G e rm a n is i r u n g ,  A t t e n t a t  
a u f  die ungarische N a t i o n  u u d  v o m  V e r fassungsbruch .  P e rc a t«  
rufe —  „ A b z u g ru fe "  n en n t  m an  d a s  au f  Ungar isch ,  w u rd e n  

i auf  den M in is te rp rä s id en ten  T i s z a  u n d  den L an d esv e r th e id ig -  
ungSminis ter  F e j e r v a r y  ausgebrach t .

In d e ssen  provoc ir te  die O p p os i t io n  im  A b g eo rd n e ten ­
hause erregte S c e n e  a u f  S cene.  T u m u l lu a r i sc h e  A u f t r i t te ,  wie 
sie d a s  ungarische P a r l a m e n t  noch nie gesehen, fanden  s ta t t  
v o r  und  nach der  S tu d e n te n v e r sa m m lu n g .  D ien s tag  sollte die 
A b st im m ung  ü b er  d a s  E in g eh en  in  die S p ec ia ld e b a t te  s ta t t ­
finden. E s  sprachen noch der  Berich te rs ta t ter  M ü n ic h  und  der 
O p p o s i t i o n s f ü h r e r  G r a f  Appomsi,  a l s  a b e r  der M i n i s t e r p r ä ­
sident T i s z a  d a s  W o r t  ergriff ,  hat te  es  den Anschein, a l s  
w oll te  m a n  ihn  geradezu  a m  S p re c h e n  verh in de rn .  D a s  
E ingehen  in  die S p ec ia ld eba l te  w u rd e  m i t  2 6 7  gegen 1 4 1  
S t i m m e n  beschlossen.

A l s  nach der A b s t im m un g  d i e D e p u t i r t e n  sich anschick­
ten, d a s  P a r l a m e n t  zu verlassen, w a r  der dem P a r l a m e n t  
gegenüberliegende M u s e u m s g a r t e n  dicht von  a l le rh an d  B a ss e r -  
man'schen Gestal ten  besetzt. I n  der S a n o o rg a ss e  selbst 
standen e twa zw eihunder t  S tu d e n t e n ,  indeß d ie  H aup tm asse  
derselben sich a n  der M ü n d u n g  derselben in  d en  M u s e u m s »  
r in g  pos t i r t  hatte .  T a u s e n d e  von  Menschen, d a ru n te r  zumeist 
die niederste Hefe d es  Volkes,  h a t te n  sich ih n en  zugesellt.  D e n  
einzelnen A bgeordneten ,  welche a u f  der von  dem P a r l a m e n t s ­
gebäude  h inabführenden  T re p p e  sichtbar w u rd e n ,  d rö h n te  je 
nach ih r e r  P a r tc is te l lu ng  ein höhnisches „ A b z u g "  oder ein 
stürmisches „ E l j e n "  entgegen. D ie  ohrenzerre ißeude Spectakel-  
sccne t rug  a n f a n g s  einen ganz h a rm losen  C h a ra c te r .  D i e  li­
beralen Abgeordneten  hörten r u h ig  lächelnd die T i t u l a t u r e n  
„ V a t e r lo n d s v e r r ü th e r "  u n d  die „ A b z u g "  R u fe  a n  und gingen  
unbehel l ig t  ih r e r  W ege weiter .  O b e r - P o l i z e i - J n s p e k w r  
B a r a m s i  mi t  einigen Co n s tab le rn  zu F u ß  suchte die O r d n u n g
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i n s o f e r n  aufrechtzuerhalten, indem er  die S t u d e n t e n  v e r a n ­
laß te ,  S p a l i e r  zu bilden, d am it  die A bgeordneten  nach 
Hause  gehen können.  M in is te r  F a b in y !  w a r  d a s  erste M i t ­
glied des  C a b in e t s ,  welches d a s  H a u s  verließ. D i e  S tu d e n t e n  
schrieen ihm ih r  A b zu g "  entgegen. D e r  G r e i s  w a nd te  sich 
um ,  lächelte und  gieng ruh ig  seines W e g e s .  Unterdessen 
h a t ten  die S tu d e n te n  Z u z u g  erhal ten  und  d a s  G e joh le  w u rd e  
im m er  mächtiger . B la s iu s  O r b a n  t r i t t  a u s  dem H ause  und 
wird  m i t  lu e t i sch er  E l j e n s  geschmückt, bald  d a r a u s  folgt  
J o s e f  M a d a r a s z ,  der von d en  S tu d e n t e n  in die Höhe e m p o r­
gehoben u n d  u n te r  stürmischen Z u ru fe n  die Gasse en t lang  
getragen  w i rd .  N u n  kommt A p p o n y i ,  die S tu d e n te n  schwen­
ken ih re  H ü te ,  der F ü h r e r  der O pp os i t io n  macht eine a b ­
wehrende B e w egung  und  h a t  eiligst d a s  S p a l i e r passirt .  M i t t l e r ­
weile h a t  sich d ie S a n d o rg a s s e  so d ich tm i t  Menschen gefüllt ,  d a ß  
es schwer w i rd ,  einen D u rc h la ß  offenzuha l ten .  D i e S i t u a t i o n  w i rd  
im m er  d rohender .  D i e  S tu d e n t e n  schreien: „ W o  ist T i s z a ,
der L a n d e sv e r r ä th e r?  E r  soll n u r  kommen. F ü rc h te t  er s ich? 
E r  soll n u r  e r rb then .  S c h a n d e  über i h n ! E r  soll die S t i m m e  
d es  verra thenen  Volkes  vernehmen. W i r  th u n  ih m  nichts, 
n u r  unsere V e ra ch tu n g  wollen w i r  ih m  kundgeben. W o  ist 
der österreichische G e n e r a l ?  Abzug F e j e r v a r y ,  A bzug  T i s z a . "  
I n  diesem T o n e  geht es weiter.  D i e  H a l t u n g  der S tu d e n t e n  
w i rd  eine im mer drohendere,  die S i t u a t i o n  von  M i n u t e  zu 
M i n u t e  gespannter.  G r a f  G a b r i e l  K a ro ly i  t r i t t  zu den 
S tu d e n t e n  und  bit tet sie, doch den M in is te r -P rä s id e n te n  
ru h ig  ziehen zu lassen. „ W i r  lassen ihn  j a , "  schreien Alle, 
„ w i r  wollen ihn n u r  beschämen." I n  demselben M o m e n te  
hat  die angesammelte  M e n g e  d a s  versperr te  eiserne G i t te r th o r  
des  M u s e u m s  erbrochen und n u n  e rg iß t  sich der M o b  mi t ten  
u n te r  die studierende J u g e n d .

M i t  einem S c h lag e  h a t  sich die S c en er ie  geändert .  
Stöcke w u rd e n  n u n  geschwungen; Polizisten , m i t  deren F ü h r e r n  
m eh r  oder m in d e r  erreg t p a r l a m e n t i r t  wurde, w erd en  be­
schimpft. D ie  Abgeordneten, welche von den T re p pe n  a u s  
b is h e r  dem aufregenden Schausp ie le  ru h ig  zugesehen, tre ten  
u n te r  die M e n g e  und  bit ten die S tu d e n te n ,  abzuziehen. E s  
bilden sich streitende G r u p p e n ;  der B r u d e r  des M in is te r -  
Präs iden ten ,  L a d i s l a u s  T i s z a ,  beschwört die S tu d e n t e n  a b z u ­
ziehen, nachdem sich doch die P l e b s  un te r  sie gemengt habe .  
E r  w i rd  jedoch verhöhnt .  D e r  greise V e te ra n  zeigt a u f  die 
g ro ß e  H iebwunde ,  die er im  Fre ihe i tskr iege  über die S t i r n e  
erhalten. „ S i e  sind doch ein V e r rä t  h e r ! "  tö n t  es ih m  ent­
gegen. G r a f  G a b r i e l  K a ro ly i  w i rd  von  den S tu d e n t e n  in 
die H ö h e  gehoben. E r  r u f t :  „ Ju g e n d f r e u n d e ,  d a s  ist nicht 
m eh r  die ungarische S tu d e n te n s c h a f t !  Ziehet ab ,  d am it  nicht 
auch ih r  beschmutzt werdet .  I c h  bitte euch, w i r  h ab en  den 
M in is te rn  g a r a n t i r t ,  daß  sie ru h ig  abziehen können."  Doch  
seine W o r t e  haben  leinen E r fo lg .  A bgeordneter  Beniezky, 
a l s  S t a a t s s e c r e t ü r  im M in is te r iu m  des I n n e r n ,  Vorgesetzter 
der Polizeibehörde, p a r la m e n t i r t  m i t  der  M onge  und beschwört 
sie, ihn  nicht zu  zwingen, daß v o n  der Pvlize igewalt  G ebrauch  
gemacht werde. A ls  A n tw o r t  d a r a u f  t r i t t  ein mächtiger 
Menschenschwall v o r  und  h ä t te  Beniczky niedergestampft,  
w enn  ihn nicht einige Abgeordnete  der re iß en den  S tu r z w e l l e  
entzogen hätten. N u n  erscheint O d er in spe e to r  B a r a n y i  zu 
P fe rde ,  begleitet von zwei anderen berit tenen Polizisten , 
S t u d e n t e n  werfen sich ihm in den W eg. G r a f  G a b r ie l  
Karo ly i  stellt sich v o r  die P fe rd e  hin  u n d  r u f t : „ N u r  über  
meinen Leib wird  m a n  a u s  die J u g e n d  e in d r in g en !"  und  
h ä l t  dabei seinen S tock  geschwungen. I n  diesem Augenblicke 
erscheint der 1 8 4 8 e r  G a b r i e l  U g ro n  a u f  der T r e p p e ;  stürmisch 
ace lam ir t ,  besteigt er einen Sessel und h ä l t  u n te r  der  P fo r te  
des  P a r l a m e n t s  a n  die S tu d e n t e n  folgende Ansprüche:  
„ G e l ie b t e  F r e u n d e !  D i e  A u f reg u n g  der J u g e n d  ist eine 
wohlbegreifliche. U n g a r n s  S ö h n e  müssen solchen A t ten ta ten  
gegenüber v o n  E n t r ü s tu n g  ü b e r fü l l t  sein. H ie r  in  diesen

Reiterliebe.
S in e  w ahre Faschmgsgeschichle a n s  dem gothischen G oriüsonslebeii, 

(Fortsetzung.)

E in e r  der Ersten, welche den S chau p la tz  so bewegter
V o rg ä n g e  verließen, w a r  L ieu tenan t  B ....... .... .... . E r  hat te
sich im Gasthauje  still u n d  aufmerksam verhal ten ,  doch sah 
m a n  ihn bedächtigen S c h r i t t e s  über  die S t r a ß e  hinschreiten, 
so erkannte m a n  bald, d aß  seine R u h e  eine gekünstelte w a r  
u n d  ihn  d a s  heutige E r e ig n i s  sehr nachdenklich u n d  t rüb  
stimmte. E s  schien, a l s  drückte ihn ein schwerer K u m m e r ,  
denn  er seufzte oft  tief a u f  und  blickte t räum erisch  in s  Leere. 
D ie  heutigen V o rg ä n g e  hatten ihn  mächtig  bewegt, denn —  
— —  er hat te  fü r  die junge D a m e ,  deren E h ren re t tu n g  
heute beschlossen w o rd e n  w a r ,  und  die sich wegen ihrer 
S c h ö n h e i t  u n d  ih re«  R e ic h tu m s  der  besonderen A u fm erksam ­
keit a l le r  Offiziere zu erf reuen  hat te ,  wohl da?  g rö ß te  —  ein 
ganz besonderes I n t e r e s s e , ------------ —  —  S e i t  dem A n ­
trit tsbesuche in  ih rem Hause  hat te  ih n  der Anblick W a n d a ' s  
g a r  w u n d e rb a r  und  mächtig  ergriffen und  im L aufe  der 

^ k u r z e n  Z e i t  w a r  jenes  unbekannte S u v a s  in  seiner S e e le ,
* d a s  ih n  heute noch bei jeder B egeg nu n g  m i t  dem F r ä u le in  

d a s  B l u t  in die W a n g e n  schießen machte, zu einer tiefen 
Leidenschaft angewachsen. C r  w ußte ,  d aß  sie ihm wohlwolle,  
d aß  sein bescheidenes Auftre ten  ih r  g u t  gefiel, und  ohne Ueber- 
Hebung m u ß te  u n d  konnte er  sich gestehen, bei verschiedenen 
Gelegenheiten sogar  von i h r  auszeichnend b ehande l t  worden  
zu sein. E r  konnte a b e r  n ie  den M u t h  fassen,  sein Herz  a u f  1 
die Z u n g e  zu legen, wenn auch seine A u g en  oft verrätherisch 
zu ih r  sprachen.  W a n d a  w a r  im m er  freundlich, j a  selbst zu­
v orkom m end  gegen ihn  gewesen, u n d  hatte ihn bei manchem 
Feste  im H ause  aufg em u n te r t  a u s  einem Winkel h e rv orzu -

Hallen  h a t  abe r  nur__ber gesetzgebende K örper  d a s  W o r t .  
W i r  von der O p p o s i t io n  werden weiter kämpfen. Erst ,  wenn  
w i r  unsere P fl ich t v e rab säu m e n ,  d an n  nehmen S i e  die 
F ü h r u n g  in die H a nd .  D i e  Regierung ,  welche gesiegt, w i rd  
in  der S p ec ia ld eba t te  gestürzt  werden. Ermöglichen S i e  u n s  
den legalen W eg  hierzu. F o lg en  S i e  m i r . "  U g ro n  stieg die 
T reppe  h in a b  u n d  stürmische E l jcn s  folgten ihm ,  abe r  die 
M e n g e  verh ar r te  fest a u f  ih rem P la tz e :  „ W i r  e rw a r ten  den 
V errü ther ,  w enn  auch b i s  m o rg en!"  Nachdem auch der bei 
der J u g e n d  so beliebte U g ro n  vergebens gesprochen, w a r  
jede H offnung ,  ohne polizeiliche In t e r v e n t i o n  die Gasse zu 
säu b ern ,  geschwunden. D e r  Kutscher T i s z a s  wollte v o r fa h re n ,  
der  W a g e n  w u rd e  jedoch zurückgehalten. Bemczky g ab  ein 
Zeichen, und  indeß m a n  v o n  ferneher den H u f t r a b  zahlreicher 
Rosse v e rn a h m ,  r i t t  Ober inspec tor  B a r a n y i  m i t  dre i berit tenen 
Lons tab le rn  u n te r  die M enge ,  u m  dieselbe a u s e in a n d e r z u ­
treiben.  E in  M a n n  a u s  der M e n g e  schwang seinen Stock 
und  hieb auf e ines der P fe rd e  ein. B a r a n y i  zog seinen S ä b e l  
u n d  wollte  nach der R ich tung,  von  wo der H ieb  gefallen, 
sein R o ß  lenken, a l s  die M e n g e  ihm in  die Z ü g e l  fiel. E s  
w a r  ein erregter M o m e n t .  „ H in u n t e r  m i t  i h m ! "  erdröhnte 
es a u s  tausend Kehlen. „ N ie d e r  m i t  den T i s z a - H u s a r e n ! "  
G r a f  G a b r i e l  K aro ly i  herrschte B a r a n y i  au ,  ein andere r  
polizeilicher F u n e t io u ä r  zeigte ihm ,  er möge den S ä b e l  in 
die Scheide stecken, und B a r a n y i  w illfahrte .  H ierdurch  er­
mutig t ,  wurde die H a l t u n g  der M e n g e  eine n u r  noch kühnere; 
sie w a r f  sich a u f  die P fe rd e  der vier Po lizis ten  u n d  drängte  
sie a u s  dem Gewichte h in a us .  I n  diesem bedrohlichen 
Augenblicke erschienen e twa  2 5  berit tene C onstab ler ,  denen 
ande re  zu F u ß  folgten, a u f  dem Platze. S i e  sprengten mitten  
u n te r  die M asse ,  die nicht von der S te l l e  weichen wollte .  
E s  bildeten sich ganze G r u p p e n ,  die sich a n  die P fe rd e  
lehnten,  u m  dieselben wegzudrängen.  D i e  Rosse bäu m ten  sich 
in die H öhe  u n d  ba ld  sah m a n  r in g s u m h e r  nichts,  a l s  bunte 
K n äu e l  r ingender  Menschen. Polizisten  hieben a u f  die M e n g e  
m i t  Stöcken,  diese wollte jedoch nicht weichen. E in  wüstes  
fürchterliches Gejohle  erfül lte die S t r a ß e ,  es entstand ein 
lebensgefährl iches G edrän g e .  Viele  d rä n g ten  sich in  d a s  
P a r la m e n tS g e b ä u d e .  D e r  corpulente L a d i s l a u s  T i s z a  w a r  
in G e fa h r  erdrückt zu werden. D ie  Abgeordneten  schrien, 
indem sie sich mühsam ins  P a r l a m e n t  zurückzogen: „ T h ü r e n  
schließen," indeß  M in is te r  F e je rv a ry  einigen der E in d r i n g ­
lichen zur ie f :  „ H i n a u s  a u s  diesen R ä u m e n ! "  D i e  T h o r e
wurden  geschloffen und m a n  v ern ah m  u u u  von  der Gasse 
her  ein o h renzerre ißendes  Geschrei, Stöcke sausten durch die 
Luft ,  ber it tene Polizisten gew annen  im m er  m e h r  T e r r a in ,  
b is  endlich d as  ganze T r o t to i r  v o r  dem P a r l a m e n t e  frei w a r .  
D ie  Polizisten sperr ten  den R a u m  ab  und  die M e n g e  stand n u n  
weit  zurückgedrängt.  Schreckensbleich und vor A u f reg u n g  z it ternd  
bestieg n u n  M in is te rp rä s id en t -T is za ,  von seinem S o h n e  S te f a n  
beglei tet, seinen W a g e n .  E r  w a r f  n u r  einen kurzen Blick 
über  die M e n g e ,  die mit  den F ü ß e n  t ram pelte ,  pfiff und  
schrie und  johlte.  „ A b z u g  der L and .esver rä ther!"  erscholl es 
a u s  tausend  Kehlen. M in is te r  F e je rv a r y  folgte in  dem nächsten 
W a g e n  m i t  M in is te r  B a r o s z .  Beide  W a g e n  h a t ten  in der 
anderen  R ich tu n g  durch die Eszterhazygasse i h r a t  W e g  ge­
n o m m en .  C o n s tab le r  sprengten ihnen  nach und  hielten die 
nachstürzende M e n g e  zurück. T au sen d e  v o n  Menschen standen 
den ganzen N a c h m i t ta g  a n  d er  Ecke der Kerepeserstraße, die 
v o n  Po lizis ten  besetzt w a r .  D a s  M i l i t ä r  w u rd e  consignirt,  
denn m a n  befürchtete fü r  Abends  U n ru h en .

Nach  S c h l u ß  der S itzung  des Abgeordnetenhauses  zog 
ein T e i l  der  demonstr ierenden J u g e n d  u n te r  Gejoh le  nach 
O f e n  in  die Festung ,  dieselbe w u rd e  jedoch v o n  berit tenen 
Po lizis ten  und  einer beorderten C om pagn ie  des 3 2 .  I n f a n t e r i e -  
R e g im e n t s  zurückgedrängt.  A u f  der P e s te r  S e i t e  dauerten  
t a g s ü b e r  die A n sam m lu ng en  der S tu d en ten sch af t  an ,  welcher

treten,  a u s  dem er sie m i t  Leidenschaft beobachtete. Doch  nie 
hat te  sie den z it ternden  Druck seiner H a n d  e rw ide r t !  M u ß t e  
er nicht fürchten, sich m i t  seiner W e rb u n g  lächerlich zu  m a ­
chen? U n d  selbst w enn  sie ih n  liebte, konnte er, der z w a r  
hochgeachtete, aber  a rm e  und bürgerliche L ieu tenan t  v o r  die 
E r b i n  e ines N a m e n s  u n d  V e rm ö g en s  h in tre ten ,  ohne den 
S che in  a u f  sich zu laden ,  a ls  treibe ihn  d a s  V e r l a n g e n  nach 
ihrem V erm ö g en  zu diesem S c h r i t t e ?

Alle diese Gedanken stiegen auch heute wieder in  seiner 
Se e le  a u f ;  alle  Zweifel,  welche schon lange  sein G e h i r n  zer­
m a r te r te n ,  qu ä l ten  ihn heute n u r  noch ä rg e r  und  doch konnte 
er von  ih r  nicht lassen. E r  liebte sie und  v e r t r a u te  seinem 
Glückssterne so felsenfest, daß  er g laubte ,  heute a b e n d s  bei 
der  Z ie h u n g  könne kein A n d erer ,  a l s  er, d a s  L o o s  zum  E h re n ­
tanze  ziehen.

A u s  seinen Gedanken r iß  R u d o l f  der D ie n s t  des  N a c h ­
m i t t a g s .  Nach kurzem Herumschlendern  bestieg er sein P fe rd ,  
u m  in  seine S t a t i o n  zu reiten. A u f  dem Hauptplatze  sah er 
einige Offiz iere  in  eifr igem Gespräche u n d  r i t t  a u f  sie los.

„ G u t e n  T a g  B ... .... .... .... . " ,  r ief  ih m  R i t tm e is te r  von
R  . . . zu. E r  begrüßte  die H erren .

„A p ropos ,“ bemerkte d e r  R i t tm e is te r ,  „ w i r  h a b e n  die 
gewisse Z ie h u n g  schon v o rg e n o m m e n !"

Lieutenant B ....... .... .... . zuckte zusammen, sein H erz
schlug, a l s  wollte  es  die enge U h lan ka  zersprengen, er gab 
sich alle M ü h e ,  seine A ufreg u n g  zu v erbergen  und  fragte 
scheinbar r u h ig :  „ W ir k l ic h ?  u n d  wem kann m a n  g r a t u l i r e n ? "

D e r  R it tm e is te r  entblößte scherzend sein H a u p t : „ M i r  
lieber F re u n d ,  ich habe d a s  unglaubliche  Glück g eh a b t . "

D e m  Lieu tenant  B .... .... .... .... ... s tand d a s  eben so u n ­
ru h ig e  H erz  einen M o m e n t  s t i l l ;  Leiehenblässe überzog sein 
Antlitz,  kalte S chw e iß t ro p fen  t r a ten  ihm ans  die S t i r n e  und

sich beschäftigungslose E lemente  anschlossen. W i e  v er lau te t ,  
w a r  vor dem Clublocale  der L ibera len  P a r t e i  eine D e m o n ­
stra t ion  g ep lan t ;  die Po l ize i  t r a f  entsprechende V orkehrungen  
Au f  der Kerepeserstraße,  dem W a i t z n e r -B o u le v a rd  und  in 
den a u f  den F r a n z - J o s e f s - K a i  einmündenden G assen  w a r  
von C ava l le r ie -  u n d  I  f fan te r ie -T rup p en  ein C o rd o n  gebildet. 
D i e  M a ß r e g e l n  erwiesen sich a l s  wirksam. E s  zeigten sich 
w o h l  einzelne D e m o n s t r a n t e n -G r u p p e n ,  doch w u rd e  die R u h r  
nicht gestört.

A m  3 0 .  J ä n n e r  w a r  d er  Z u g a n g  zum P a r l a m e n t s g e ­
bäude  m i t  M i l i t ä r  besetzt, a m  Theresien- u n d  E l i s a b e t s r in g  
m uß ten  die angesammelten M a sse n  m i t  blanker W affe  ver­
tr ieben werden.

I m  P a r l a m e n t e  kam es vorers t  zu heftigen A u s e in ­
andersetzungen wegen E inschreitens  der P o l ize i  und  des  M i ­
l i t ä r s .  D a  verbreitete  sich N a c h m i t ta g s  die K unde  von dem 
A bleben  des K ronpr inzen  und  r ief eine so allgemeine E r ­
schütterung hervor ,  daß  die T u m u l tu a n t e n  s o fo r t  die S t r a ß e n  
ver ließen.

B e i  der P ra c ha t i tz e r -R e ic h S ra tsw ah l  w u rd e  der Cand i«  
d at  des F ü rs ten  S c h w a rz e n b e rg  Pro fes so r  W oldr ich  mi t  2 0  
S t i m m e n  M a j o r i t ä t  gegen den C a nd ida te n  der Deutschen 
Taschek g ew äh l t .

Frankreich. B o u l a n g e r  w u rd e  in  P a r i s  m i t  g ro ß e r  
M a j o r i t ä t  gewählt .  D ie  Republik ist also bei der K r a f t ­
probe  un te r legen  und  P a r i s ,  d a s  Herz F ra n k re ic h s  h a t  sich 
fü r  den G e n e ra l  entschieden. Auch d as  ist ein Ereignis- 
d a s  von weitreichender politischer B e d e u tu n g  werden 
kann, w enn  der  G e n e ra l  sich nicht b lo s  a ls  ein M a n n  
der  W o r te ,  der helltönenden Reklam e,  sondern auch a l s  ein 
M a n n  der T h a t  erweisen sollte.

D ie  V o rg ä n g e  im  d e u t s c h e n  R e i c h e  concentr iren  
sich i n  einer g roßen  Rede,  welche B ism a rc k  anläßlich der 
C o lo n ia lv o r lag e  im  Reichs tage  gehalten  h a t .  p.

Ans Vai-Hofen nnd Amgebrrrrg.
** Kronprinz R u d o lf  f . D ie  furchtbare  N a  bricht 

von dem T o de  des Kronpr inzen  R u d o l f  w a r  im  hiesigen 
Po s t -  u n d  T e leg ra fen a m te  a m  3 0 .  J ä n n e r  c. 5  U h r  nach­
m i t t a g s  bekannt,  fand jedoch keine sofortige V e rb re i tu n g ,  weil  
sie zu unglaublich schien und m a n  erst deren B e s t ä t ig u n g  
ab w a r t e n  wollte. B a l d  d a r a u f  jedoch w u rd e  sie nach Ankunf t  
des v o n  K lein-Reif l ing  kommenden Z u g e s  und spä te r  durch 
P e rson en ,  welche von  Linz zurückkehrten, in  weiteren Kreisen 
verbreitet.  M i t t le rw e i le  w a r e n  auch T e leg ram m e a u s  Wien 
eingetroffen, welche d a s  entsetzlich U n erw a r te te  le ide r  bestätig­
ten. Trotzdem begegnete die erschütternde Nachricht,  wie na­
tür l ich ,  allgemeinem U n g la u b e n .  —  V on  dem , S t a d t -  u n d  
S c h l o ß t u r m ,  sowie vom  k. k. Bezirksgerichtsgebäude rochen 
T ra u e r f l a g g e n .

** A b gesagte  B ä lle  I n  F o lg e  A b leb en s  des 
K ronpr inzen  R u d o l f  wurde  der fü r  den 2. F e b r u a r  a n b e ­
r a u m te  B a l l  des hiesigen V e t e r a n e n v e r e i n s  abgesagt.  
—  Auch die fü r  denselben T a g  projeecierte W i  n t  e r  l i cd  e r -  
t a f e l  des U l m e r f e l d e r G e s a n g v e r e i n e S ,  an  welche sich 
ein K ränzchen schließen sollte, f indet a u s  gleichem Anlasse 
nicht s tatt.

** F reiw illige Feuerwehr. F re i t a g ,  den V F eb ­
r u a r  d. I .  fand  im  H otel J i t f ü r  die o r d e n t l i c h e  H a u p t -  
V e r s a m m l u n g  statt, welche sei tens bet M i tg l i e d e r  sehr 
zahlreich besucht w a r .

** C afinoverein  D ie  Sonntag, den 27. Jänner 
verans ta l te te  T h e a t e r v o r s t e l l u n g  hatte sich eines sehr 
zahlreichen Besuches und eines bedeutenden E rfo lg es  zu e r ­
freuen. W irk ten  j a  auch die besten, w ied e rh o l lb e w äh r ten  Kräf te  der

unwillkürlich stieß er dem treuen  R a p p e n  die scharfen S p o r e n  
in  die Weichen, d aß  sich d a s  erschreckte T h ie r  hoch auf­
b äum te .  D a n n  empfahl e ;  sich u n d  ja g te  vom Schmerze  ge­
tr ieben  nach Hause. —  E s  w a r  ein Glück f ü r  den a rm e r  
Verl iebten ,  daß  d a s  scheue P f e r d  seine ganze A u fm e rk s a w '- i t  
in  A nspruch  n a h m ,  denn a l s  er  A g a  zur R u h e  brachte,  w a r  
auch der erste herbe S c h m e rz  über  d a s  V ernom m ene  gelindert. 
E r  w a r  n u r  m e h r  tief t r a u r ig .  W i e  ganz a n d e r s  erschien 

ihm jetzt die ganze U m gebung ,  die er heute m orgen»  so 
tick) gefunden.  E r  wagte  es kaum, einen Blick nach d 
s tern des L an d h au ses  zu  richten. Und doch —  sie w a .  a m  
Fenster,  die heute seinen Schm erz  nicht ahnte.  E r  g rü ß te  
scheu u n d  ehrerbietig,  sie dankte ihm m i t  leisem Kopfnicken 
und einem Blicke a u s  dem unschuldigen A u g e ,  der ih m  durch 
die S e e l e  d ra n g .  M i t  f ieberhafter U n ru h e  u n d  schwerer B a n ­
gigkeit r i t t  er seinem H a u s e  zu.

*  *
*

I m  g ro ß en  Kasinosaale  vereinigte  d a s  präch t ige  T a n z ­
fest seine il lustren Gäste.  D i e  J u g e n d  des  polnischen Adels  
u n d  der besten Gesellschaft w a r  h ie r  zahlreich vertreten, i n s ­
besondere leuchteten die goldbesetzten U n ifo rm en  d er  O ffizw re  
des R e i te r -R e g im e n tes  h ä u f ig  hervor ,  welche heute fast voll­
zäh l ig  erschienen w a re n .  D i e  in  duftige Toile tten  gehüllte 
tanzlust ige D a m e n w e l t  konnte bei einem so zahlreichen T a n z e r -  
f reise m i t  g r ö ß te r  Zuversicht u n d  bester H offnung  bem_ V e r ­
laufe  eines frohen  A b en d s  entgegensehen. D i e  g röß te  H e i t e r ­
keit herrschte, m a n  sah  n u r  fröhliche Gesichter. H ie  u n d  da  
g ewahrte  m a n  w o h l  G r u p p e n  einiger H e r r e n  im  Frack im  
lau tlosen  Geflüs ter vereinigt ,  doch n u r  ein Eingeweih ier  w u rd e  
w ah rg en o m m e n  haben,  d aß  einzelne Unvorsichtige eß niegt 
unterlassen konnten, m i t  ih ren  verstohlenen Blicke., w ä h re n d  
der  Conversa tion  F r ä u le in  v o n  W .. .. . . . . . . . . . . . . . . . .zn streifen,



%r. 5. „Bote von der M bs" . 4. Jahrgang.
D i le t t a u te n b ü h n e ,  die D a m e n  F r a u  M .  Sm rczka ,  F r ä u l e in  
E m m a  S m rcz ka  und  M a r i a n n e  P a u l  u n d  die H e r ren  K. 
H a n n a b e r g e r ,  A. H appe ,  2.  Prasch ,  21. Reichenpfader und 
K. S m rcz ka ,  zu denen sich a ls  neue vorzügliche K ra f t  F r a u  
Professor  D w o rz a k  gesellte, in trefflichster Weise zusammen, 
um  die beiden Stücke, den feinkomischen W ilb randt 'schen  E in -  
acter „ D u rc h  die Z e i tu n g "  und den drast ischeren Rosen schen 
S c h w a n k  „ E i n  H a usk re u z"  zur  vo l ls tändigen G e l tu n g  zu 
bringen ,  wozu  auch die treffliche Regie,  die d iesesmal von 
kundiger D a m e n h a n d  g eführ t  w urde ,  d a s  J h . ' g e  bei­
t ru g .  S o  w u rd e  denn d a s  P u b l ik u m  durch diesen neuen 
höchst gelungenen  T h ea te rab en d ,  der sich den vielen v o r r .ge­
g angenen  der f rühe ren  J a h r e  w ü rd ig  anreihte, in  die r  liniier* 
teste S t i m m u n g  versetzt, die sich namentlich auch in  einem 
außergew öhnlich  lan g en  A u s h a r r e n  d . s  g rößten  T h e i le s  der 
Gesellschaft zeigte, die überdies  der l i eb en sw ü rd ige  G a s t  H e r r  
G r a f  T r i a n g i  durch eine Re ihe  präckst'ger G est  g s v o r t r ä g e  
erfreute.  G e w iß  verließen verflossenen S o n n t a g  alle Besucher 
vollkommen befriedigt die Cas ino räu m e ,  jedenfal ls  auch mi t  
dem Wunsche, im 2aufc dieser S a i s o n  noch ein o d er  d a s  
andere  M a l  einen so vergnügten Abend verleben zu können.

** Theater. D i e  S k r iw a n e k s c h e  Theatergesellschaft  
a u s  S t .  P ö l t e n  setzte i h r  am  2 4 .  J ä n n e r  begonnenes  G a s t ­
spiel  am  2 6 .  m i t  R .  Kneiscls S c hw a n k  „ S i c  weiß e tw a s , "  
am  2 7 .  m i t  C o s ta 's  Posse „ E i n  B l i tz m ä d e l , "  a m  2 9 .  m i t  
S c h ö n th a n s  u n d  K a de ib u rg s  neuestem Lustspiel „ D i e  be­
r ü h m te  F r a u , "  u n d  a m  3 1 .  J ä n n e r  m i t  O h n e t s  S c h a u ­
spiel  „ D i e  G r ä f in  S a r a h "  bei gleichem künstlerischem E r ­
folge wie bei der E rö f fn u ng svo rs te l lu n g ,  a b e r  auch gleich 
schwachem Besuche des P u b l ic u m s  for t,  der n u r  a m  2 9 .  J ä n n e r  
ein e tw a s  besserer w a r .  D i e  Vors te l lung  a m  3 1 .  J ä n n e r  
wäre  ü b r ig e n s  besser ganz un terb lieben.  ■—• W i r  können 
n u r  nochm als  die S c .  P ö l t e n e r  Theutcrgesellschast und  ih re  
wirklich gediegenen Leistungen dem P u b l ik u m  aus  d a s  ang e ­
legentlichste empfehlen.

** A lpenverein  D ie  hiesige S c c t io n  des Deutschen 
u n d  Österreichischen A lpenve re ines  hielt a m  3 0 .  J ä n n e r  im 
B rom re i tc r 'schen  G astho fe  ihre  d iesjähr ige  H a u p t v e r ­
s a m m l u n g  a b .  I n  dem  beifällig aufgenommenen  Berichte 
des  V o rs ta n d e s  H e r rn  v . Helmberg  w a r  besonders  d a s  
H a u p te rc ig n i s  des abgelaufenen B e re in s j a h r e s ,  die Erö ffnung  
der a u f  dem Prochenberge  erbauten  Unterkvnstshü l te ,  sowie 
die erfreuliche Thatsache der fleißigen B enü tzung  derselben 
sei tens des  P u b l ic u m s ,  beziehungsweise  der wohlverdienten 
allgemeinen B ekanntm achung  dieses präch t igen  AussichtS- 
punctes  unserer Gegend  gebührend hervorgehoben.  Trotz der 
bedeutenden Kosten dieses U n te rnehm ens  ist die finanzielle 
L ag e  der Sec t io» ,  wie a u s  dem vom Kassier H e r r n  F r a n z  
Leithe erstatteten J a h re s b e r i c h t e  hervorg ieug ,  eine günstige 

nennen,  welcher U m s ta n d  hauptsächlich der reichlichen 
Unterstützung des  Centralausschusses, sowie der O p fe rw i l l ig  - 
der M i tg l i e d e r  u n d  den bedeutenden S p e n d e n  a u s  Bbbsitz 
zuzuschreiben ist. B e i  der h ie rau f  vo rgenom m enen  N e u w a h l  
der  Verc ins le i tm ig  w u rd e n  die H e r ren  F .  v. H e lm b crg  zum 
V ors tand ,  D r .  jF .  Blechschmid zum  V o rs ta n d -S te l l v e r t re te r ,  
F r .  Leithe zum Kassier, F r .  S te in i n g c r  zum S c h r i f t fü h re r  
u n d  M o r i z  P a u l  m i t  S timm eneinhe l l igke i t  wiedergewählt .  
I n  der H a u p tv e rs a m m lu n g ,  welcher auch H e r r  H u b e r  a u s  
S t e y r ,  M i tg l i e d  der S t e y r e r  Alpenvere inssec tiou  a l s  G ast  
beiw ohnte ,  wurde  der neueste B a n d  der Zeitschrift des  A lp e n ­
vereines, die auch d ie sm al  wieder durch ih ren  reichhaltigen 
gediegenen I n h a l t  und eine große  Z a h l  wertvo ller  B e i la g e n  
ausgezeichnet ist, u n te r  die anwesenden M i tg l i e d e r  vertheil t .  
D i e  S c c t io n  zäh l t  g eg enw är t ig  4 5  M i tg l ied e r .

** <&. T  (?. S .  W . Am 2 8 .  J ä n n e r  wurde die 
J a h r e s v e r s a m m l u n g  der S e c t io »  des T o ur is tcn c lub  abgehalten .  
D e r  Rechenschaftsbericht w ies  a u s ,  d aß  im  J a h r e  1 8 8 8

welche a n  der  S e i t e  ih r e r  M u t t e r  in  einer Ecke des S a a l e s  
Platz  genommen hat te .  E s  wolle u n s  die S c h i ld e r u n g  der 
einzelnen D e t a i l s  des B a l l e s  erlassen bleiben,  doch soll betont 
werden, m i t  welchen unterschiedlichsten G e fü h le n ,  d a  mi t  
B a n g e n  iiub Pochen,  d o r t  m i t  ho ffn u n gs re ich er  Sehnsucht 
manches M ädchenhe rz  den N a t i o n a l t a n z  ersehnte, den G l a n z ­
punkt des heutigen Fes tes  m i t  seinen H u ld ig u n g e n  und E n t ­
scheidungen. —  U nd  in diesem R e igen  der schönsten und 
reizendsten D a m e n  w a r  es  w o h l  nicht unschwer, eine W a h l  
zu treffen.

Endlich w a r  auch der entscheidende M o m e n t  gekommen. 
E in  H e r r  des B . i l l - C o m i te ' s  b e t ra t  eine T r i b ü n e  und  die 
A u s lo su n g  begann. Bedeutende B e t r äg e  opferte  mancher 
T än zer ,  um jene D a m e  zum T a n z e  führen  zu dürfen ,  welcher 
er den Apfel des P a r i s  reichen wollte .  D ie  Re ihe  schloß —  
kaum ohne böswillige Absicht —  m i t  F r ä u l e i n  W a n d a  von 
Ü - V  ' i m  ' ' ® . " c e igenart ige  B e w e g u n g  konnte m a n  in  
diesem M o m e n te  im ganzen  S a a l e  w a hrn eh m e n .  D ie  j u n ­
gen Leute hat ten  sich a n  den W ä n d e n  und  E in g än g en  flüsternd 
u nd  gastend zurückgezogen, doch a l s  wenn  V a r u s  seine Legio­
nen a u s  dem Bode»  gestampft hätte ,  w a r  der S a a l  u n d  
n am entl ich  der R a u m  um die T r i b ü n e  m i t  Off iz ie ren  gefüllt ,  
die sich zur  Auktion h e ran d rä n g ten .  D i e  Angebote  stiegen 
r a p id ,  b i s  endlich der A bmachung g em äß  R i t tm e is te r  von  
R  . . . . gegen eine bedeutende S u m m e  die Ehre  des T a n z e s  
erkauft zu haben  m ahnte ,  fü r  eine S u m m e ,  welche alle jene 
Be trage  weit  h in te r  sich ließ, welche die üb r ig en  D a m e n  dem 
w o h l th ä t igen  Zwecke e rw orben  hatten.

Doch i m  selben Augenblicke t r a t  plötzlich noch L ieu­
ten an t  B .... .. .. .. .. .. .. v o r  und  brachte zur  g rö ß ten  Ueber-
raschung seiner K a m erad e n  ein weit  höhere« A n b o t .  —  A m  
meisten und wol u n a n g e n e h m  überrascht sah sich R it tm e is te r  
v o n  R  . . . . ,  e r  wollte dem L ieu tenan t  B   .. .. .. .. .. .. . - keincs-

F o lg e u d e s  geleistet w ord en  i 1. Ausbesserung  des „ W a n g l -  
steiges".  2 .  V o l lendung  der  S c h n a b e lb c rg -W a r te  und  E rö f f ­
nungsfest .  Gesammtkosten fl. 1 3 5 0 .  3.  ( M i t  der  S c c t io n  
K rem s)  H o chkaarhaus  so weit gefördert,  d aß  fast alle B a u ­
m a te r ia l ie n  bereitl iegen. 4 .  M a r k i r u n g  des  „ D ü r re n s t e in " ,  
„ S c h w a rz k o g e l "  und  des  „Heiligenstein ."  5 .  T h e i ln a h m e  am 
N .  O .  T our is ten tage .  6 .  B e thei l igung  a n  der J u b i l ä u m s ­
auss te llung  m i t  dem M o d el l  der W a r t e  und einer reichen 
P h o to g r a p h ie n sa m m lu u g .  7.  V erans ta l tu ng  geselliger U n te r­
h al tungen .  F ü r  verschiedeufache F ö r d e r u n g e n  w u rd e  D a n k  
gesprochen: D e r  C e n t ra le ,  der F r h l .  Rothschild'schen G u t s ­
v e r w a l tu n g  u n d  den H erren  v. W in k le r ,  S t e f f e n s ,  Ellissen, 
B .  v. Wächter ,  R e g . - R .  Scherber,Schröckeufuchs, S t a u d i n g e r ,  
Luger ,  R e i s m a y e r ,  F r i c ß ,  Eder ,  S w a ts c h in a ,  Hochpichler, 
S c h v is w o h l ,  H a l b m a y r ,  Heuberger.  D ie  S u m m e  der E i n ­
n ah m en ,  gleich der der A u sg a b en  bet rug  fl. 1 8 8 8 .  I n  die 
neue V e re in s le i tu n g  w u rd e n  g e w ä h l t :  D r .  A n to n  Riedel , 
Vincenz Fest ,  Heinrich J a g e r s b e r g e r ,  F r a n z  S im ch en ,  
D r .  H u g o  D w o rz a k ,  J o s e f  Lahuer,  F r a n z  Schröckenfuchs,  
J o h a n n  W oydich.  D i e  P a ss iven  der S ec t io n  sind bere i ts  
gedeckt durch eine S u b v e n t i o n  der Centra le  f ü r  1 8 8 9  in der 
Höhe von fl. 7 0 0 .  D r .  F ra n k l  stellte einen A n t r a g  bezüglich 
der H e b u n g  des F rem denve rkehrs .  A u f  A n t r a g  des H e r r n  
R o t i e r  wurde  die V e ra n s t a l tu n g  eines „ T o u r i s ten -K rä n zc h en s"  
am  F asc h in g -D ie n s tag ,  beschlossen und durch fre iw il l igeBeit r i i te  
ein zahlreiches Comite  gebildet.

D e r  schon a n  sich so entsetzliche T r a u e r f a l l  i n  unserem 
Kaiserhanse  e r la n g t  durch die n u n m e h r  v e rb ü rg te  u n m it te l ­
bare  Todesursache eine tieftragische W e n d u n g .  N ach  einer 
amtlichen D ars te l lun g  der  ff. W ien e r -Z e i tu n g  vom 1. F e b e r  
steht cs n u n m e h r  fest, d aß  K ron p r inz  R u d o l f ,  w a h r ­
scheinlich in  einem A u s f lu ß  m o m e n t a n e r  S i n n e s v e r -  
w i r r u n g  seinem Leben selbst ein E u de  gemacht h a t .  K r o n ­
p rinz  R u d o l f  sott seit einiger Z e i t  häuf ig  über  K o p f s c h m e r z  
geklagt haben,  den er selbst a u f  einen S t u r z  m i t  d e m  
P f e r d e  im  letzten Herbste zurückführte.

— Ernennungen. H e r r  Adolf M e  i n  d l ,  S t e u e r -  
a m t s - C o n t r o l o r  jin G a m i n g  ( f rü h e r  in  W a id h o fe n )  w u rd e  
zum  S te u e re in n e h m er  in M atzen  und der S t e u e r a m t s - A d ju n c t  
H e r r  I g n a z  Kuhstein in  Bruck a. d. Lei tha  zum  S t e u e r a m t s -  
K o n trc to r  in G a m i n g  ernannt.-

—  D a ?  i s t  g a n z  w a s  A n d e r e s .  E in  N e u b a u  
d ro h t  zusammenzustürzen.  E in  B e a m t e r  ist in  der N ähe  a u f ­
gestellt und  bestehlt: „Zurück!  D a  d ar f  kein Mensch durch,
er  könnte erschlagen w erden!  I n  diesem Augenblick pass ir t  
ein H e r r  ungehindert .  D e r  B e a m t e :  „ B e i  dem ist '« w a s
a n d e r ' s ,  d as  ist der B a u m e i s t e r . "

—  D i e  B e r l i n e r  G i g e r l .  D ie  G i g e r l  sind eine 
entschieden in te rna t iona le  Erscheinung.  I n  jedem Lande der 
Erde  langweilen sich diese glücklichen Geschöpfe,  sie sind ent­
s tanden,  ohne sich von ih re r  Existenzberechtigung Rechenschaft 
geben zu können und sind unstreitig ein Zeichen der bestehen­
den Zeit-verhältnisse. D e r  N a m e  änd e r t  a n  der Sache  nichts .  
D e r  W ien e r  Gigerl ,  der  B e r l in e r  D a n d y  und der P a r i s e r  
B o u le v a r d - T r o t t e l  sind im  G r u n d e  genommen ein und  d a s ­
selbe. I h r  ganzes  S i n n e n  und Trachten  ist au f  die E r f in d u n g  
to l lh äu s le r i sch er  M o d e n  und läppischer P h ra s e n  gerichtet und  
welche G ige r lgem e inde  es in dieser B eziehung  a m  weitesten 
g ebrach t  h a t ,  die w i rd  von  a llen  anderen a l s  tonangebend

weg« so leicht d a s  F e ld  r ä u m e n ,  w a r  aus  der S te l l e  en t­
schlossen, a u s  eigener Tasche ein O p f e r  zu br ingen  u n d  
steigerte sein A n b o t  u m  dieselbe S u m m e ,  m i t  welcher ihn
L ieu tenan t  B .... .. .. .. .. .. .. .. überboten h a t te .  A l s  aber dieser nun
sein V o rg ehen  neu e rd in g s  wiederhol te ,  e rkannte  der R i t t ­
meister, d aß  es demselben doch im  höchsten G r a d e  E rn s t  
sein mußte ,  u n d  der N itmeis te r  zog sich mi t  e iner a r t ig en  
V erb eu g u n g  v o r  ihm in  die G r u p p e  zurück.

L ie u te na n t  B ... .. .. .. .. .. .. .. .. h a t te  somit unbestr i t ten  d a s
Anrecht des T a n z e s  e rworben.

D e r  Eindruck, den diese Szene  a u f  die Anwesenden
machte,  w a r  ei» höchst verschiedenartiger . L ie u te n a n t  B ....... .. .
t r a t  in  ein Nebcngemach, sein Auge leuchtete u n d  strahlte v o r  
Glück und sprühte  loderndes  F e ue r  wie d a s  des F e ld h e r r n  
nach gewonnener  Schlach t .  S e i n  H erz  fühlte  sich erleichtert, 
sein A them fre ier,  und  er erwartete  sehnsüchtigst d a s  Zeichen 
zum T an ze .  S e i n e  K am eraden  s tanden überrascht d a  und 
vermochten die E r k l ä r u n g  d a f ü r  nicht zu finden, woher ih r  
mittelloser K a m erad  die S u m m e n  genommen habe, u m  so 
energisch und  erfolgreich in die Auktion  e ingetreten zu sein. 
D i e  H erren  im  Frack endlich —  sie standen auch m i t  weit-  
geöffneten A u g e n  da,  a b e r  mit kaum v erborgener  ä rger licher  
M i e n e ;  sie konnten ih ren  U n w il len  kaum unterdrücken.

D a s  Orchester beg ann  die M a z u r .  Lieut.  B ...... .... .... ..
t r a t  zn F r a u  v o n  W ... .... .... .... . und  nach einer ach tu n g s ­
vollen V e rb eu g u ng  vor  i h r  bot er m i t  z i t ternder  S t i m m e  
der E r w ä h l t e n  seinen bebende» A rm  und t r a t  m i t  i h r  in  die 
Kolonne.  H a t t e  ihn auch d a s  hohe, kaum g et räum te  Glück 
heute zum w o rtka rgen  T ä n z e r  gemacht , dem Komplimente  
fü r  seine T ä n z e r in  nicht ü b er  die Lippen wollten, so fühlte  
W a n d a  a u s  der z i t te rnden  H a n d ,  in der  die ih r ige  lag  u n d  
a u s  den leuchtenden A u g en  ih r e s  hübschen T ä n z e r s  seine 
innere B e w eg u n g  und  die lauge in ih r e m  Herzen  verbor -

anerkannt .  B i s h e r  hat ten ,  wie a u f  allen Gebieten der N a r ­
retei, so auch a u f  diesem, die Franzosen  die P a lm e  e r run g en .  
Je t z t  abe r  h ab en  die B e r l in e r  D a n d y ,  die b ish e r  h in te r  ih ren  
W ie n e r  und P a r i s e r  Collegen weit zurückgeblieben w a re n ,  
einen entscheidenden E r fo lg  e r run g en .  E s  ist dieser gehirn- 
fchwündigen M en sch en a r t  gelungen,  durch E rf in d u n g  eines 
neuen W o r t e s  die Augen  der gesummten G ig e r lw e l t  a u f  sich 
zu lenken u n d  dieses W o r t  ist —  e b b b ä !  M i t  „ eb b b ä "  
bezeichnet der B e r l i n e r  D a n d y  a lles  w a s  er  hübsch, net t, 
fein, geschmackvoll findet, m i t  „ e b b b ä "  bezeichnet er a lles  w a s  
der  W ie n e r  G ig e r l  m i t  „ P s c h ü t t "  ausdrücken will.  Also 
„e b b b ä "  ist die neue Losung in  der G ig e r lw e l t  u n d  es wird  
nicht lauge  dauern ,  so w ird  auch a u f  der W ie n e r  R in g s t ra ß e  
d a s  keineswegs schöne a b e r  moderne  W o r t  zu vernehmen sein.

$Jö D aong'stolter vom Kirtatonz im G 'm oaw irths- 
hau s ban Boch N a g l Ham sö z'samgredt iu hiahig'n  
Fosching a so w o s az'holten a ls  roia fert. Und d ö s  
w ar in M ittwoch, 1 4  T ag vorn Aschermittwoch, oder 

w ia s  in  K alenda steht, in  2 0 . Februar.
A ll's  and're kimmt auf d 'E ilad ing.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.
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Amtlich e rh o b e n
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fi. kr. fl- kr. I st- kr.
Weizen M ittc lp re is  . i / L, Hektol. 3 60 8 15 I 7 97
K orn  „ . . „ 2 70 6 05 | 6 27
Gerste „ . . „ s 70 6 50 j 7 35
H afer „ . . „ 1 65 , — 6 27

8
».»

v i c t u a l i e i r p t e i s e

Z

1 s I

fl. k r. fl. k r
S pan fe rke l . . . S tück 7
Gest. S chw eine . . . K ilog r. 4 b  , — 47
E xcram ehl . . . . n 18 , -r~ 20
M undm eh l . . . . „ 16 J 18
S em m elm eh l „ — 15 16
P o h lm eh l . . . . „ 12 i 14
G rie s , schöner „ 19 — 20
H a n sg rie s  . . . * 17 — 13
G ra u p e n , m ittle re  . 32  | — 24
E r b s e n ..................................... L iter 22  | — 24
L i n s e n ..................................... „ 31 — 36
B o h n e n ..................................... „ — 15 ! — 20
H irse . . . . — 16 ' '— 20
K artoffel . . . >/z H ektoliter 1 25 - 1 27
E ie r  . . . .  4  St ück — 10 ! — 21
H ü h n e r l — — 46
T a u b e n  . . . . P a a r — — 30
Rindfleisch r  K ilo g r. — 5 4  . — 56
Kalbfleisch . . . . 60 — 56
Schwei nf l ei s ch. . . . 62  - — 56
Schöpsenf l ei sch. . . . — 4 0
Schweinschmalz 74 — 75
Rindschmalz . . . . 1 10 ' 1 17
B u tte r  . . . .  ; 94 — 80
M ilch, O ber»  . . . . . L iter 24 — 18

„ kuhw arm e 8 — 10
„ abgenom m ene 5 — 5

B rennholz , h a rt »ngeschw. K.-M. 3 70 3 50
weiches 2 40 2 70

qencn Keime entfalteten sich m i t  M a c h t ,  die u n b e w u ß t  schlum­
m ernden  Gefühle  w a re n  erwacht, sie m uß te  d a ß  sie Inb tc .  
N u r  a l lzubald  endigte dem P ä r c h e n  der T a n z  und  a l s  B .  
seine T ä n z e r in  wieder ih r e r  M u t t e r  zuführte ,  fühlte  er einen 
leisen Druck  ih r e r  Hände ,  daß  er sich nicht mehr l ä n g e r  be­
herrschen konnte und  den M u t h  fa n d ,  einen K u ß  a u f  dieses 
ih m  so theuer gewordene Händchen  zu drücken, w o r a u f  er  sich 
nach einer tiefen V e rb eu g u ng  rasch zurückzog. E r  floh m e h r  
a l s  er  g ing ,  verabschiedete sich eiligst v o n  seinen K am eraden  
und  ver ließ  d a s  Fest ,  welches seinen gewohnten  V e r l a u f  
nah m .

D ie  F a m i l i e  von  W ..... . . . . . . . . . . . . . . . hat te  b a ld  nach der
M a z u r  ebenfalls  den Heim weg ange tre ten ,  da  W a n d a  über  
M ü d ig k e i t  klagte. * *

*

D c S  a nde ren  T a g e s  sollte B ....... ......... ' s  K a m e r a d e n
über  d a s  gestrige R ä th se l  b a ld  A u fk lä run g  w erden .  L ie u te ­
n a n t  B .... .. .. .. .. .. .. .. erschien nämlich g an z  gegen sein P r i n c i p
u n d  seine G ew oh n h ei t  a m  Exerzirplatze nicht a u f  seinem 
R a p p e n ,  sondern  a u f  den ih m  zustehenden D im s tp fe rd e .  S o ­
fo r t  t r a t e n  diverse V e rm u th u n g e n  auf ,  doch N i e m a n d  m a r  
entschlossen, seinen I d e e n  W o r t e  zu  leihen u n d  der junge 
O ff iz ie r  zog sich heute auffa l lend  zurück u n d  gab so üver-i 
Haupt keine G e legenhe i t  zu e iner  A u fk lä run g  oder e inem  G e  
spräche. Jed o ch  z u r  S t a d t  zurückgekehrt, h a t te  sich schon
die Nachrich t  v erö rr . t e t ,  d a ß  L ieu tenan t  B .... . . . . . . . . . . . . . .
noch spät a m  gestrigen Abende sein kostbares  P f e r d  a n  einen 
stadtbekannten jüdischen P f e rd e h ä n d le r  und  z w a r  zu c i iv ’i, 
P re ise  h in tangegeben  hat te ,  d e r  den ih m  v o n  u n te r  ch'.educhci« 
S e i t e n  v o rh e r  gew ordenen  A n b o ten  lange  nicht gleich kam. —  

«Fortsetzung fo lg t)



Nr. 5. „Bote von der M bs'" 4. Jahrgang.
Gasthaus

mit Ök o no m ie  ist in  der Sommerfr ische  W aibhofen  a. b. D b b s  
m i t  einer A n za h lu n q  v o n  6 0 0 0  fl. sehr qiinstig zu v e r ­

kaufen auch zu  verpachten. 120 0 — 2 
A u sk u n f t  ertheil t  F e r d in a n d  L u g e r  Jan ., Z im m erm eis te r  in 

W aid h o fen  a. b. D b b s ,  hoher M a r k t  N r .  8 9 .

Nähmaschinen!WN
V  w£M- Nur bie neue oeri'ejferle, mit allen

"V . J6wäK Apparaten ausgestattete D illg c r -
*  M a s c h in e  i st am  le i  st uns]« - 

f q hi g st e u und d au e rh a f te s t e n 
z u m  Gebrauche für Famiilicn und 
97 Kleiderinacherinnen.
(KSf* Garantie 6 Jahre.
D ü r k o p p B - M a s c h i u e ,
m it runbem  Schiffchen fü r  H a n d ­
w e r k e r  ist die einfachste und 

I  ■  M  stärkste daher dauerhafteste Maschine
M m m  L t \  Ä  und ist allen anderen vorzuziehen.

G a ra n tie  6 Ja h re . " ^ 9  
Lager von B estandtheilen und 

1 1 aller G a ttu n g en  M aschinnadeln,
R epara tu ren  u n te r G aran tie .

Josef Scham,er, Vai-hofen a. d. Ybbs.
I I 1 1  t t l  II I 11» au8 ichöitcut Fichtenholz, reines Packmaterial fiiv j 

w i l l l t  Verpackung von Estwaaren, Zucker, Glas, Geschirr, | 
Hafner- und Etsenwaaren, sowie zur Füllung von Matratzrn, liefert 
billigst in verschiedenen Starken

L .  D i e m  i n  H ö l l e n s t e i n  a .  d .  U b b S ,  N . - L > s t .
Depot bei Herrn 109  0 —6

J v s e f  B r o m r c i t e r  in  W aid h o fe n  a.  d. I b b s .

Bittner’s Gicht-Fluid
ein aus Heilpflanzen, namentlich aus Thymus alpinus, Arni ca 
montana, Valeriana celtica, Turiones pini und anderen wirk­
samen Alpenkräntem nach eigener Methode bereitetes ätherisch- 
balsamisches Pflanzcn-Fluid, welches sich seit vielen Decennien 
als verlässlich und schnellwirkendes Heilmittel gegen folgende 

Krankheiten bewälut hat:
1. Gicht.
2. Gelenks- und M uskelrheum atism us.
3. S te ifh e it der M uskeln und Sehnen.
4. Ischias.
5. Kreuz- und Rückenm arkschm erzen.
6. V errenkungen.
7. Bei vorgerücktem  A lte r und e in tre ten d er Schwäche.

Die Wirkung dieses B i t t n e r ’s G i c h t - F l u i d e s ,  wel­
ches nur äusserlich als Einreibung angewendet wird, ist nahezu 
überraschend. Öfter schwindet das Übel, gegen welches früher 
allerlei Mittel erfolglos angewendet wurden, durch den Gebrauch 
des Gicht-Fluides sofort.

Selbstverständlich erfordern langjährige, tiefeingewurzelte 
Leiden längere Behandlung. Auch sei hier noch erwähnt, dass 
der Gebrauch von B i t t n e r ’s G i c h t  - F l u i d  nie schädliche 
Nachwirkungen, wie Erytheme und Bothlauf, wie dies öfter 
bei anderen Einreibungen der Fall ist, sondern, dass vielmelir 
der Gebrauch des Fluides stets eine wohlthuende Einwirkung 
auf die Haut ausübt.

f l W  Eine Flasche B ittner’s Gicht Fluid k o s te t  50 kr. 
— Ein Original Kistchen mit 12 Flaschen kostet 5 fl. 
Weniger als 2 Flaschen werden per Post nicht versendet. 
Postsendungen gegen Nachnahme täglich nu r durch das

H a u p t - D e p o t  Julius B it tn er ’s  Apotheke
in G loggnitz , N iederösterreich .

ADER H E IL .E L IS A B E T H S

75 10—9

Allen ähnlichen Präparaten in jeder Beziehung vorzuziehen, 
sind diese Pastillen f re i von allen schädl ichen  S ub s tan zen  ; 
mit g röss tem  Erfolge an g ew en de t  bei Krankheiten der Unter­
leibsorgane ; sind leicht abführend, blutreinigend; kein Heilmittel 
ist günstiger und dabei völlig unschädlicher um

Verstopfungen
zu bekämpfen, die gewisse Quelle der meisten Krankheiten. 
Der verzuckerten Form wegen werden sie selbst von Kindern 
gerne genommen. Diese Pillen sind durch ein sehr ehrendes 
Zeugnis« des Hofrathes Professors P ith a  ausgezeichnet.

Eine Schachtel, 15 P illen enthaltend, k o s te t 15 k r .;  
eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 P illen  en thä lt, 

k o s te t n u r 1 fl. ö. W. 
n i ' n o ' l  d« de Schachtel auf der die Firma: 

W  a x n - U - n g 1! Apotheke „z. heiligen  Leopold“ 
nicht steht, und auf der Rückseite unsere Schutzm arke 
n ich t t r ä g t,  is t  ein Falsificat, vor dessen Ankauf das Publi­
kum gewarnt wird.

Es is t  genau zu beachten, dass man n ich t ein schlechtes.
. g a r keinen Erfolg habendes, ja  geradezu 
j  schädliches P räp a ra t erha lte . Man verlange 

c ausdrückl i ch ■ N eusteins E lisabeth-P illen ; 
diese sind aut em Umschlage und der Gebrauchsanweisung 
mit obenstehender U ntersch rift versehen.
Hauptdepöt in W ie n : A potheke „Zum heil.  Leopold“ 
des Ph. Neustein,  S tadt ,  E cke d er  P lanken- und 

S p ie g e lg a sse .
In Waidhofen a. d. Ybbs bei Moriz Paul,  Apotheker.

Liula-img mr Berugsernetteruug.
M it 1. Februar beginnt ein neues A bonne­

ment auf den „ B o ten  von der M b s ."  W ir bitten  
unsere geehrten Abnehm er, um Unterbrechungen in  
der Z usendung zu vermeiden, um  rechtzeitige B e -  
zugsernenerung.

D ie  V e r w a ltu n g  d es „ B o te n  v o n  der A b b s  "

Eine starke Eichen-Na-weüe
3  4  M e te r  lang  m i t  2  Z a p f e n  u n d  Lagers tandern»

ein E riebraö und W elle
für 2 Schleifsteine sind billig zu verkaufen bei M ic k a e l  

Z e it l in g c r 's  S en sen w erk , Waidhofen a. d. Ubbs.

Bei Johann Wagmeister

F .  Aiedermayr’s

M i l e l - S a l i i  io L i n
Hofgasse 10 und Badgasse 3 se it 1 8 3 8  bestehend . 

Grösste A usw ahl von solid  gearb eite ten  
M öbeln bei b illig st g este llten  P reisen. 33  5 2 -3 6

in Amstetten
0—52ist das neue

A r i  1 l i  1» g s g e w e  1 f r
von S u h l zu 95  fl. (auch auf R atenzahlung) zu

bekommen.

hjmksa
S c h u tz m a rk e

Eclit zu

lülariazelier Magen -T ropfen,
v j r t r e i n  cli w irk e n d  be i a lle n  k r ä n k li c h e n  d e s  M a se rn .

U nübertroffen  b.A ppetitlosigkeit, Schw äche d e -  M a g e n - ,  
Ü belriechendem Ar. r.» , B lä h u n g ,  saurem  Aufstechen, Kolik, 
M ag en k atarrh ', S o d b re n n e n . B ild u n g  von  S a n d  u . G m es. 
n bcnnäfiig . K ch leiiup roeuction , ̂ e tb su c h '.E k e l u . Erbrechen. 
Skopischn-.crz ( fa lls  er vom  M a g e n  h e r r ü . - r i . M a g e n k ra m rf , 
.s> ,u tle ib i.|lc it oder B e n to p fn n g . U cberl.ibeit d e -  M a g e n -  
m it S p e ise n  n ( tie ira iiten  äPsirincr*. M i l ; - ,  l'ebcr»  und  
H äm o rrh o ld a lle id en . -  P r e i s ; i  Flasche lam m t Webremcho» 
annieisnng 4 0  k  r . ,  D oppetflafche 7 0  K r .
(jcutv.=v evf. k. A potb . C a r l  K r n d y .  K r o m u l p r ( f a h r e n ) .

D ie  M a ria z e lle r  M a g e n -T ro p fe n  sind kein G eheim « 
m itte l. T ie  B e ftan d lb e ile  sind bei jedem  Fläschchen in 
der (Orbvttiiriiofliimrifiini) angegeben . t«2 Ö)

baden in fast allen A p oth ek en .
)  H w r n u t i Ä !  D ie  echten M a ria z e lle i M a g c n tro p fe »  w erden  vielfach ge» 

i'.liichi und iist.l'i.e.chint. - f ju m  Z ri.h en  der (ychtijcit m uh jede F lasche in  e iner 
re ih en , mi? ob iger Srfniltm oi fc versehenen  E m b a llag e  gewickelt und bei der 
jeder Flasche be iliegenden  VikbronchSanweisuna außerdem  bem erkt sein, daß  d ie­
selbe in tv r  tihi fl) Druckerei des H . t iu je f  in  flrem slcr gedruckt i(L

I n  W aivh ofcn  a. 6 . ?)bbs: Apoth. Paul. — A m stettcn :
äpotl). Matzle. — S ch e ib b s : Apoth. Franz Kollmann. —
S c ite n ste ttc n : Apoth. Anton Reich -  'JJbb#: Apoth. Riedel.

— W c y r : Apoth. Ecker'o Wwe.

Lattbsoßerei 
Stitror*-

f unüX uljen sittZeücxmlmi  
‘ tp m s b u c f j  g r a t i s  t f r a n t a

zum

gtfttVBLIXIR, PULVER UND ZAHNPASTa

RR. PP. BENEDICTINERi
d e r  A B T E I  v o n  S O V E A C

(F rankreich )
D o m  M A G U E L 0 3 V 3 V E ,  P r i o r  

2  G o ld n e  M e d a i l le n  r Brüssel 1880 — London 1884
D IE  HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

E R F U N D E N
i m  J a h r e

1  D u r c h  d e n  P r i o r
a  X Z >  P i e r r e  B O U R S A U D

« D e r  t a e g l i c h e  G e b r a u c h  d e s  Z a h n - E i i x i i s  d e r  R R .
P P .  B e n e d i c t i n e r .  i n  d e r  D o s i s  v o n  e i n i g e n  T r o p f e n  
i m  G l a s e  W a s s e r  v e r h i n d e r t  u n d  h e i l t  d a s  H o l w e r d e n  j 
d e r  Z a e l i n e ,  w e l c h e n  e r  w e i s s e n  G la n z  u n d  F e s t i g ­
k e i t  v e r l e i h t  u n d  d a b e i  d a s  Z a h n f l e i s c h  s t ä r k t  u n d  
g e s u n d  e r h ä l t .

W i r  l e i s t e n  a l s o  u n s e r e n  L e s e r n  e i n e n  t h a t s ä c h ­
l i c h e n  D i e n s t  i n d e m  w i r  s i e  a u t  d i e s e  a l t e  u n d  
p r a k t i s c h e  P r a e p a r a t o n  a u f m e r k s a m  m a c h e n , 
welche das beste Heilm ' t e l  a n d  d e r  e i n z ig e  S c h a t z  für a n d  g e g e n  Z a h n le id e n  s i n d ,  x 

Haus g e g r ü n d e t  1 8 0 7  ■  ■  |  1 0 6  &  1 0 8 .  r o e  C r o lx -d e - S e g n e y
“" • p  General-Agent : fl P I  B O R D E A U X

Zu haben in allen guten Parsumeriegeschaesten, Apotheken und  D roguenhandlungm  \

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
D er R adeiner S auerbrunnen is t  der re ichha ltig ste  N a t r o n - L i t h i o n - S ä u e r l i n g  E uropas. E r  w irk t specifisch  in allen  K rankhe iten , die auf 

A 1 y  T T „  *1  A i r r |  y y / i w .  einem U eber,nass von H arnsäure  beruhen, wie in der Gicht, hei Gallen-, B lasen - und N ierensteinen , und is t  ein u n sch ä tzb a res  Heil- 
X l c l l W  c t S S L l .  m itte l hei H äm orrhoidal- und B lasenkrankheiten , bei V ersch leim ungen  und  Säureb ildung  im M agen- und D arm canale,

A nschoppungen. K atarrhen und N ervenleiden.________________________________________________________________
~  ~ D er g ro sse  G ehalt an kohlensaurem  Natron, der angenehm e G eschm ack, das reiche M ousse w ach t das R adeiner S auer-Als Tafelwasser. wasser 2UW h elieh testen  E rfrischungsgetränke. Mit säuerlichem  W ein  oder m it Fruchtsäften  und Zucker verw isch t g ib t

es ein s ta rk  schäum endes und d u rs ts tillendes G etränke, das man m in eralisch en Cham pagner nennt._________ ________
*  1 „  I i '  .  E ine w eit au sg e b re ite te  Verw endung findet das R adeiner .Sauerw asser als Schutz- und H eilm itte l g eg en  D iphtheritis, Scharlach,

A l s  X  I d ö c l  V a L l  > » F ieb er und Cholera.

Bäder und Wohnungen.
Die Harter w erden aus E isen- und Sauerw asser in je d e r  belieb igen  T em pera tu r b e re ite t und  sind von e rp ro b te r 
W irk u n g  gegen  : G icht, Rheum atism us, F rauenkrankheiten , B lutarm uth, B le ich su ch t, H ysterie  

und S terilitä t. (P re is  eines B ades 35  k r. Z im m erpreise von 30  k r. b is  1 fl.)

Kohlensaures Lithion 
als Medicament.

Ein L ite r  R adeiner S auerw asser en thält 0 .0 6  Gramm doppelkoh lensacres L ith ion , eine Dosis, die man anfangs n ich t le icn t über­
sch re ite t. W elchen W erth  d ieses angem ein  k rä ftig e  A lk a li a ls  H eilm itte l h a t, bew eisen G a .ro d 's  V ersuche, die a llen thalben  ihre 
B es tä tig u n g  fanden. E r  leg te  K nochen- und K norpelstiicke, die e r von G ichtk  enken nehm , und die ganz m it ha rnsaurem  N atron  
bed ek t w aren, in g le ich  s ta rk e  L ösungen  von K ali, N atron  und  L ith ion . B eide e rs te re  L ösungen  w irk ten  fa s t g a r  nicht, le tz te re  
ab er so energisch , dass die m it g ich tischen  A b lagerungen  im prägn irten  K nochenstücke in k u rz e r Z e it ganz von dem U nrathe b e fre it 
w aren. D iess bestim m te ihn V ersuche m it kohlensaurem  L ith ion  bei G ich tk ranken  zu m achen, deren  A b lagerungen  a lsba ld  g e rin g e r 
w urden und endlich ganz aufhö rten . E rfo lge , die auch von anderen  A erz ten  u n te r gleichen V erhältn issen  e rz ie lt w orden sind.

39. 26 — 19 P rosp ecte  g ra tis  und franco von der C uranstalt Sauerbrunn B ad ein  in Steierm ark.
Depot des Sauerwassers: bei Engelbert Gärber, W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  iloh. Höffmger, in B i s c h o f h o f e n  und in allen

soliden Mineralwasser-Handlungen und Restaurants.

V e ra n tw o r t l ic h e r  S chr if t le i te r  M h t z a r t  A g i t l i u g r r .  D ru c k  v o n  jHntnn  H g n n c i i r r g  in  W a i d  Hosen a. b. I b b s .  —  F ü r  I n s e r a t e  ist weder die V e rw a l tu n g
»och die L ch r is t l e i tu n g  veran twort l ich .

H e r a u s g e b e r : J r .  P i e a k u h -


